
Raclette-Turnier 2019 in Fahrwangen 

 

Raclette war der Ansporn, welcher uns am 2.11. in den 

Ort Fahrwangen nahe dem Hallwilersee brachte. Denn 

gleich nach dem letzten Spielabpfiff verwandelte sich das 

erst noch genutzte Volleyballfeld in einen veritablen 

Raclette-Tempel. Der Begriff „Mehrzweckhalle“ konnte 

so eindrücklich demonstriert werden, mehr als  120 

Personen fanden an den aufgestellten Tischen Platz, um 

in ihren Pfännchen den Käse zum Schmelzen zu bringen.   

Erst aber mal von Anfang an: Das Turnier führte zwei Spielgruppen, die Gruppe Vollgas und die etwas 

leichtere Gruppe Soft. Im Wissen um das nicht so leichte Abendessen beschlossen wir, uns mit den 

Teams mit den höheren Schwitzkoeffizienten zu messen. Ausserdem startete am letzten Montag die 

Easyleague, da kommt es auf jedes Gramm an!  

Gruppe Vollgas also, mit einem motivierten Team bestehend aus Alex, Adi, Oli, Fabio, Dani, Roger und 

Renée, welche uns mit ihrer langjährigen Volleyballerfahrung grandios unterstützte. Mit ihrem 

Aussenblick konnte sie auch einige Tipps und Ideen für unser zukünftiges Spiel geben. Wir kämpften 

nicht nur gegen recht anspruchsvolle Gegner wie Windisch, Brittnau, Fahrwangen (2x) und Schaffisheim, 

die eigentliche Challenge bestand wie so oft im Kampf gegen uns selbst. So kam es leider vor, dass wir 

im ersten Satz das Spiel deutlich dominierten, im nächsten dann in der Anfangsphase erst aus einem 

ohnmachtsähnlichen Zustand erweckt werden mussten, um dann in einer Verfolgungsjagd zu versuchen, 

solcherart vergebene Punkte wieder einzuspielen. 

Aber auch da: Wenn mal losgelassen, waren 

wir kaum zu bremsen. Einer der spekta-

kulärsten Punkte soll hier beschrieben sein, 

denn es ist zu vermuten, dass uns dies so 

schnell nicht mehr gelingen wird. Ange-

fangen hat es mit einem Schmetterball (1) 

der Gegner. Jemand aus unserer Mannschaft 

(ging leider zu schnell, weiss nicht mehr wer, 

er (oder sie) soll sich aber gewürdigt fühlen) 

hechtete todesmutig in den Ball, dieser 

wurde abgelenkt und segelte aussen an der 

linken Antenne vorbei auf die gegnerische Seite (2). Das war die Zeit für Alex, der mit einem neuen 8.5 

Meter Sprintrekord (3a) den Ball knapp vor Bodenaufprall erwischte und mit einer Manschette aussen 

an der Antenne vorbei wieder zurück auf unsere Seite katapultierte (3b). Währenddessen berechnete 

Roger aufgrund Alex‘ Armwinkel, der Schuhfarbe des Schiedsrichters, der in der Halle vorherrschenden 

Windverhältnisse und der aktuellen Mondphase den zu erwartenden Einschlag des Balls (4a) und konnte 

ihn ebenfalls mit einem Manschettenrückzieher knapp über die Netzkante ins gegnerische Feld 

schlenzen (4b). Den perplexen Gegenspieler blieb nur noch übrig, dem verlorenen Punkt nachzutrauern. 



Der oben beschriebene Punkt steht 

stellvertretend für viele weitere 

tolle Spielzüge. Hervorzuheben ist 

auch der konstant erfolgreiche 

Block, mit dem v.a. Fabio, Oli, Adi 

und Alex es regelmässig schafften, 

gegnerische Angriffe abzuwehren. 

Dies war jedoch nur nötig, wenn 

die Gegner es schafften, Renées 

scharfes und zielgenaues 

Aufschlagspiel abzunehmen. Und 

trotz Husten brillierte Dani oft mit 

präzisen Angriffen, vor allem bei 

Pässen von Alex. Natürlich ging dies 

alles besser dank unseren 

unermüdlichen Fans, die uns überall rund um die ganze Welt nachreisen würden. Merci vielmals Gabi, 

Yvonne, Marion und Isa! 

Aber die Hauptsache war: Das ganze Turnier war geprägt von einer tollen Stimmung, nicht nur innerhalb 

der Teams sondern auch zwischen den Mannschaften. Klar, es wurde um jeden Punkt gekämpft, was 

aber auffiel waren die jederzeit freundschaftlichen Begegnungen.  

Nach sechs anstrengenden Matches dann die lang ersehnte Belohnung. Eben noch hing ein Volleyball-

netz in der Halle, in den nächsten Minuten sind lange Tische eingedeckt. Bei feinem Raclette, Weisswein 

und von Dani spendiertem Zwetschgenschnaps runden wir den Tag bei lustigen Gesprächen und 

Sprüchen ab. Nächstes Jahr kommen wir wieder, um ausgeschlafen (gäll, Oli) ein nächstes Mal die 

Herausforderungen anzunehmen! 

Roger 

 

 

PS: Noch was lehrreiches: gemäss Idiotikon kommt lötig von „vollwichtig von Edelmetallen“, sprich, 

reines Edelmetall, ohne Zusätze. Heute wird lötig im Sinne von völlig, bar, lauter verwendet. Einen 

lötigen Schnaps trinken: Ohne Zusatz von anderweitigen Bestandteilen wie Tee, Kaffee, Zucker. 

 

PPS: Wir belegten den 6. Platz 



      

 

            

 



 


